
Indikation

Wirksamkeit Verträglichkeit & Sicherheit

Anwendung & Dosierung

Die Betaisodona® Lösung (Povidon-Iod) ist ein Antiseptikum zur Anwendung auf Haut, 

Schleimhaut und Wunden1:

Zur einmaligen Anwendung: Desinfektion der intakten äußeren Haut oder Antiseptik der 

Schleimhaut wie z.B. vor Operationen, Biopsien, Injektionen, Punktionen, Blutentnahmen und 

Blasenkatheterisierungen.

Zur wiederholten, zeitlich begrenzten Anwendung: Antiseptische Wundbehandlung (z. B. 

Dekubitus, Ulcus cruris), Verbrennungen, infizierte und superinfizierte Dermatosen sowie 

chirurgische Händedesinfektion.

Breites Wirkspektrum

• Betaisodona® Lösung bekämpft 99,9 % der relevanten 
Keime*.

• Zudem zeigt Povidon-Iod eine breitere mikrobizide Aktivität 
im Vergleich zu dem bewährten antiseptischen Wirkstoff 
Octenidin.2

• Povidon-Iod wird bereits seit 60 Jahren eingesetzt, bis dato 
ist kein Fall von klinisch relevanter Resistenz bekannt.2

Sofortiger Wirkeintritt

• Durch Povidon als Träger-Material gelangt der Wirkstoff 
schnell an seinen Wirkort und sorgt bei vielen Keimen für eine 
Wirkung binnen Sekunden.3-6 

• Die langsamere Freisetzung von Iod durch die Bindung an 
Povidon ermöglicht eine langanhaltende Wirkung.

Gute Verträglichkeit

• Betaisodona® Lösung brennt nicht auf der Haut. 
• Geringeres allergenes und hautirritierendes Potenzial.7

• Auch für Kinder ab 6 Monaten geeignet.

Gegenanzeigen

Betaisodona® Lösung darf nicht angewendet werden1:
• bei Hyperthyreose oder anderen manifesten 

Schilddrüsenerkrankungen,
• bei Dermatitis herpetiformis Duhring,
• vor und nach einer Radio-Iod-Anwendung (bis zum Abschluss 

der Behandlung),
• bei bekannter Überempfindlichkeit gegen Iod oder einen der 

sonstigen Bestandteile von Betaisodona® Lösung.

Betaisodona® Lösung ist unverdünnt und in Verdünnungen zur äußerlichen Anwendung bestimmt. Zur Verdünnung eignet sich normales 
Leitungswasser. Wenn angenäherte Isotonie erwünscht ist, kann eine physiologische Kochsalzlösung oder Ringerlösung verwendet 
werden. Die Verdünnungen sind stets frisch herzustellen und alsbald zu verbrauchen.1 

Betaisodona® Lösung wird üblicherweise wie folgt angewendet1:

Hinweis: Betaisodona® Lösung ist im Allgemeinen aus Textilien und anderen Materialien mit warmem Wasser und Seife auswaschbar.
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Hautdesinfektion oder Schleimhautantiseptik

Unverdünnte Anwendung. Die Haut ist während der Einwirkzeit 
durch das unverdünnte Präparat feucht zu halten.
Einwirkzeiten: 
• Desinfektion talgdrüsenarmer Haut, z.B. vor Injektionen, 

Punktionen und Blutentnahmen (mind. 1 Minute), vor 
operativen Eingriffen (mind. 3 Minuten)

• Desinfektion talgdrüsenreicher Haut (mind. 10 Minuten)

Chirurgische Händedesinfektion

Unverdünnt in die Hände einreiben. Die Hände sind während der 
Einwirkzeit durch das unverdünnte Präparat feucht zu halten.
Einwirkzeit: 5 Minuten

Antiseptische Wundbehandlung

Unverdünnt auf die zu behandelnde Stelle auftragen.

Antiseptische Oberflächentherapie (Verbrennungswunden)

Unverdünnt auf die zu behandelnde Stelle auftragen.

Antiseptische Spülung, Waschung, Bäder

Verdünnungen sind wie folgt möglich:
• Spülungen im Rahmen der Wundbehandlung und 

Vorbeugung einer Entzündung, während oder nach 
Operationen: 1:2 bis 1:20

• Antiseptische Waschung: 1:2 bis 1:25
• Antiseptische Teilbäder: ca. 1:25
• Antiseptische Vollbäder: ca. 1:100



Pflichttext:

Betaisodona® Lösung. Wirkstoff: Povidon-Iod. Zusammensetzung: 100 ml Betaisodona Lösung enthalten 10 g 
Povidon-Iod mit einem Gehalt von 11 % verfügbarem Iod. Das mittlere Molekulargewicht von Povidon beträgt 
etwa 40.000. Sonstige Bestandteile: Glycerol, Nonoxinol 9, Dinatriumhydrogenphosphat, wasserfreie 
Citronensäure (Ph.Eur.), Natriumhydroxid, Kaliumiodat, gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiete: Zur 
einmaligen Anwendung: Desinfektion der intakten äußeren Haut oder Antiseptik der Schleimhaut wie z.B. vor 
Operationen, Biopsien, Injektionen, Punktionen, Blutentnahmen und Blasenkatheterisierungen. Zur 
wiederholten, zeitlich begrenzten Anwendung: Antiseptische Wundbehandlung (z. B. Dekubitus, Ulcus cruris), 
Verbrennungen, infizierte und superinfizierte Dermatosen. Chirurgische Händedesinfektion. Gegenanzeigen: 
darf nicht angewendet werden bei Hyperthyreose oder anderen manifesten Schilddrüsenerkrankungen, bei 
Dermatitis herpetiformis Duhring, vor und nach einer Radio-Iod-Anwendung (bis zum Abschluss der 
Behandlung), bei bekannter Überempfindlichkeit gegen Iod oder einen der sonstigen Bestandteile. 
Nebenwirkungen: Überempfindlichkeitsreaktionen der Haut, z. B. kontaktallergische Reaktionen vom Spättyp, 
die sich in Form von Jucken, Rötung, Bläschen, Brennen o. ä. äußern können. Hautreizungen nach präoperativer 
Hautdesinfektion in Fällen, in denen es zu einer „Pfützenbildung“ unter dem Patienten gekommen ist. 
Anaphylaktische Reaktionen oder Angioödeme. Eine nennenswerte Iod-Aufnahme kann bei längerfristiger 
Anwendung auf ausgedehnten Haut-, Wund- oder Verbrennungsflächen erfolgen. Bei prädisponierten 
Patienten Iod-induzierte Hyperthyreose mit Symptomen wie Tachykardie oder Unruhe. Nach Resorption großer 
Povidon-Iod-Mengen (z. B. Verbrennungsbehandlung) Elektrolytstörungen (auch mit Störungen der 
Serumosmolarität), renale Insuffizienz, schwere metabolische Azidose. Mundipharma GmbH, 60549 Frankfurt 
am Main. Stand 09/2018
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